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M a ck.

^/E - ie , feit es eine Geschichte gibt , war ei »

Krieg in seinen Gange oder in seinen Re¬

sultaten diesem jetzigen gleich . Es mnß da¬

her nicht nur für den Politiker oder Takti¬

ker , sondern überhaupt für jede « nicht ganz
stumpfen Menschen , vom höchsten Interesse

seyn , diesen Krieg , den man mit Recht bey¬
spiellos genannt hak , im Ganzen und nach
allen seinen Theilen kennen zu lernen ; ei »

Zweck , der zum Theil auch dadurch erreicht

wird , wenn man das Leben derjenigen Män¬

ner darstellt , welche auf diesem Schauplatze
des Kriegs in einer wichtigen Rolle erschie¬
nen sind. — Schon lange hak der kai -

serl . königl . General Mack die Aufmerksam¬
keit Europens auf sich gezogen , schon lange

sieht ihn die Welk mit Achtung und Be¬

wunderung auf seiner kriegerischen Laufbahn

fortschreiten . Wie sollte ich daher nicht hoffe »

können^, daß meinen Leser » einige Zuge und
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nähere Umstände vsn dem Leben und den

Ahaken dieses großen Feldherrn angenehm
und willkommen seyn werden ? Eine vollstän¬

dige , seiner Größe würdige Biographie -
kann erst die Zukunft aufstellen .

Karl von Mack ist im Jahr ipZZ ; u
Nensleng im Anspachischen gebohren , trat

nach dem siebenjährigen Krieg , im Jahr

1770 aus Mangel väterlicher Unterstützung ,
«lS Fourier in die österreichischen Kriegs ?

bleuste , und zwar beym Kaiser Karabinier

Regiments . Da der junge Mann als Fourier
gelegn,heikiich den kleinen Dienst lernte , und

sich allenthalben als einen wirksamen guten
Kopf zeigte , so schritt er bald durch die

Carriere eines Unteroffiziers zurRegimenks -
adjukantenstslle fort , und avanciere von da

aus zum Unkerlieukenant .
Da im Jahr 1778 der einjährige preußi¬

sche Krieg ausbrach , wurde der Herr von
Mack alsÖberlientenant von demRegiments »
inhaber , dem Eonfereuzminister und Feld -

. mgrschall Grafen Lacy , zu seinem eigenen
Adjutanten gewählt , und stand in dieser

Eigenschaft während der beyde » Fcidzüge

bey dem Feldmarschall . In diesem Zeit¬

punkte entwickelten sich Mqck' s große Ta¬

lente . Bey dem Feldmarschall Grafen von

Lacy wurde er in die inusrsten GeheimuW
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st der höher » Taktik eingeweiht , von der er
kn dem Lürkenkriege , besonders in den Feld -
zügen 1789 und 1790s dann in den Nie¬
derlanden im Jahr » 7YZ so glänzende Be¬
weise gab , daß Lscy mit Recht auf Mark
als seinen Schüler stolz seyn kann . Nach
geendigtem Kriege kehrte Mack zur Herstel¬
lung seiner äußerst zerrütteten Gesundheit
wieder zu seinem in Böhmen gelegenen Re¬
gt mente Kaiser Karabimer zurück .

Im Jahr 178s ernannte Kaiser Joseph
der H. dem kein ausgezeichnetes Talent un¬
bemerkt blieb , den Oberlieuterrank von Mack
znm Hauptmann bey dem Dekachement von
dem großen General . Quarkiermeisterstab ,
und wurde bey der militärischen Hofkommis -
ßon , deren Bestimmung war , die Plane
der jährlichen Übungslager zu entwerfen ,
Pyd das Archiv der Schriften und Plane ver¬
gangener Kriegs zu ordnen , angestellt ; ws
er unter den Augen des Kaisers mit so u: : -
auSgesezter Thätigkeit arbeitete , daß ihn oft
die Morgensonne noch am Schreibtische
fand . Aber hier legte er auch den Grund zs
seiner Nervenkrankheit , die einige Jahrs
später so fürchterlich ausbrach -

Nun folgte Mack aste Jahre dem Kaiser
in das Hauptquartier der verschiedenen
Wungslager , bey Minkendorf in Hßer »
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reich , bey Turas in Mähren , bey Hlupedi «
in Böhmen , bey Pest in Ungarn , und der

Herzog von Aork hat wahrscheinlich jenen

Hauptmann »on Mack zu Minkendorf ,
Turas und Hlupcdin im Jahr 1784 nicht
bemerkt , den er als Oberster im Jahr 179Z
so ausgezeichnet schätzte. Im Jahr 1786
erhielt Mack in Ansehung seiner ausgezeich¬
neten Verdienste unentgeldlich den Adelstand ,
obwohl der Regel nach nur 2F wirklich ?
Offiziers » Dienstjahre ein Beweggrund zur
Anentgeldlicheu Verleihung des Adels sind.

Als der General der Kavallerie , Graf
Kinsky im Jahr 1787 zum kvmmandiren »
d. . , Generale in Ungarn ernannt wurde ;
überließ Heine Majestät der Kaiser auf An»
suchen des Grafen Kinsky den Herrn von
Mack zur Verwendung bey dem Genersl -
Csmwando - Geschäfte . Seine Arbeitsamkeit
wuchs mit jedem neuen Range , und immer
in dem Grade , als seine Gesundheit abnahm .

Im Jahr 1788 , da der Krieg mit den
Türken auSbrach , und der Feldmarschall, .
Graf Lacy bey der Armee anlangte , ward

Herr von Mack wieder zu dem Herrn Feld »
marschall Grafen von Lacy angewiesen , der
ihn noch im nähmlichen Jahre zum Major
und Flügeladjutanten mit der ferneren An¬

stellung bey ihm selbst empfahl - Im Februar
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1789 nahm ihn Kaiser Joseph als Flügel -
sdjurant mit Oberstlieutenants » Titel zu
sich, mit dem Zusätze : daß Herr von Mack
bis Seine Majestät zur Armee komme »

wurde , seine Dienste beydem kommandiren - -
den Generale der Kavallerie Grafen von

Kinsky leisten sollte .
Da indessen die Gesundheiksumstäude Sei¬

ner Majestät nicht erlaubten , zur Armee ab¬

zugehen , so erhielt Herr von Mack bey dem

zum kommandirenden Generale ernannten

Hofkriegsraths - Prästdenten Feldmarschall
Grafen von Hadik die Anstellung ; dieser
schätzte und liebte den Herrn von Mack bald

so. daß er ihm die größten Beweise seiner
Freundschaft gab .

Nicht lange war indessen dieser graue Held
in den Gegenden des Bannats , als er auch

schon erkrankte . Als daher HadikimJahri/Lft
wieder nach Wien zum Hofkriegsrathe zu¬

rückkehrte , und das Commando der Armee
dem Feldmarschall Freyherr » von Laudou

überkragen wurde , ward derObristlieukenaut
von Mack auf ausdrückliche Anempfehlung
deS Frldmarschalls Grafen von Lacy dem

Feldmarfchail Laudou zugegeben .
Laudou von Natur aus hypochondrisch ,

pnd durch die von seiner Jugend an gehabte
Erfahrung vielleicht nicht ohne Recht äußerst
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Mißtrauisch , empfing Mack , den er damals

zum erstenmale sah , uui> der bey ihm heim¬
lich verschwckrzk wurde , ( um den gelindeste «
Ausdruck zu brauchen ) äußerst kalt mit : Sind
Sie der Dvnstüeukenaüt Mack ? — Ja , ant »
workeke Mack , und ich habe von Euer Ex¬
cellenz die einzige Gnade zu bitten , mich
« nderswo hin zu versetzen ; denn nur mir Ih¬
rem vollkommenen Zutrauen kann ich urei »
ricn jetzigen Dienst mit Ehre versehen . Diese
vffene Antwort , in der so viel Edelmurh lag ,
<anderte augenblicklich Landorrs Denkart , er
sagte : Wir wollen es probiren , — nnd nun
erwarb sich Mack dieses unsterblichen Helden
volles Vertrauen , das er durch seine fort¬
gesetzte vorzüglicheVerwenLung , besonders bey
der Belagerung von Belgrad , und der Blo¬
kade von Orsova vollkommen gerechtfertigt
hat . Lands » sagt in seinem Berichte nach der

Einnahme von Belgrad : auch hier hat der

Dbristlieutenank von Mack einen neuen Ve¬

rreiß seiner großen Einsichten , Kenntnisse ,
r>ud seines unermüdlichen Diensteifers gege¬
ben wodurch er sich der Gnade Euer Maje¬
stät würdig gemacht hak. —

In Jahr 1789 , «m Oktober , ernannte

Joseph der II . denObristlieurenank von Mack ,

wegen dieser von Lands » so sehr ange -

rühmten ansgezcichnkttti ' Verwendung z >E
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Obrisien bey dem großen Generalstabe ^noch
in eben diesem Jahrs erhielt er den Lherest -

enorden , und wurde 1790 nnenkgeldttch in

den Freyherrnstand erhoben .
Als Landon im Dezember 1790 , das

Kommando der Armee in Mähren übernahm ,

versah Mack die Dienste als Gencralqnartier -
meister , und als er auf sein Ansuchen , nach
der Reichenbacher Convention zu einem Ka¬

vallerie Regimente verlangte , wurde er als

Obrister und Regimentskommandant zu Lob -

kowiez Chevauxlegers versetzt , wohin er im

Winter 179 » abging . Kaiser Leopold der II ,

legte , als Merkmal der höchsten Gnade /dem

Freyherr » von Mack bey dieser ÜberfttzunK

zu Lobkowicz den höhern Gehalt als Ovn -

ster bey dem Generalquartiermeisterstabe bey.
Der Feldmarschall Prinz von Kobnrg bat

sich gleich , als er zu Ende des Jahrs » 792

zum kommandirenden Generale der gegen die

Franzosen in den Niederlanden agirenden Ar¬

mee ernannt wurde , von Seiner Majestät

Franz dem !l . Herrn von Mark zu seinem

Generaladjukanken ans . Auch in diesem Feld¬

zuge hat der Obrist Mack die Dienste eines

General - Ouarkiermeistecs , welches bekannt¬

lich die wichtigste Charge nach dem komMan- -
di reichen Generale ist , da er alle Positionen
Wh Lager auszusuchen hak , versehen . Dir
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Vorzüglichen Dienste , welche Mark von Al<

denhoven aus , wo am r. März r/9Z die

französischen Truppen mir so vieler Tapfer¬
keit angegriffen und geschlagen wurden , wah¬
rend dem siegreichen Vordringen bis zur Be-
rennung von Valenciemies , welche am 24.
May 179, ; erfolgte , geleistet , und die Prinz
Coburg in jedem seiner officiellen Berichte
aufeine so ausgezeichnete Art angerühmt hat ,
sind allgemein bekannt , und bewogen diesen
jedes Verdienst so gern belohnenden Prinzen ,
Mack bey Seiner Majestät als General en
<^irek bey dem Generakquartiermeisterstabe
vorzuschlagen .

Aber eben zu dieser Zeit mußte Mack , der

überhaupt eine so schwacheTefundheit genießt ,
Laß er während der Schlacht von Neervinden
öfters Arzeney nehmen mußte , um sich nur

zu Pferde erhalten zu können , feiner Kränk¬
lichkeit wegen die Armee verlassen , und Franz
der II . verlieh als ein ausgezeichnetes Merk¬
mal der höchsten Zufriedenheit zu Ende Mays

r/y ; dem Freyherr « von Mack , obwohl er

seinem Rangenach noch nicht General war ,
Las bekannte Schakminifche Kürassier - Regi¬
ment , neöst einem Gnadengehalte von jähr -
Licheu inoo Gulden .

Schon im Jahr 1789 war durch daS an¬

haltende nächtliche Denke » , und durch die
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immerwährenden Fakiqnen bey Tage , sei »
Nerven - Kopfschmerz so heftig geworden , daß
er sich oft unter freyem Himmel mußte vorn
Pferde heben lassen , um sich ein paar Stun¬
den horizontal aufdie Erde zu legen . Als im
Jahr i/yz Mack die Armee verließ , ging
er auf sein Landgut in Böhmen , wo ihn
eine lange , anhaltende Ruhe , Landlust und
kalke Bader so weit wieder her stellten , daß
er im Jahr 17 ^ 7 wieder bey der Armee von
Wien alsGeneralquarliermeisterdienenkonn -
1e. Er ward zu dieser Zeit zum Feldmarfchall -
Lieukenant ernannt , und bereißte nachher die
verschiednen Stellungen der österreichische »
Armee .

Im September des Jahrs 1798 reiseteder
General von Mack nach Neapel ab , um dort
die königliche neapolitanische Armee zu orga- -
nifiren und zu leiten . Dieser Ruf nach Neapel
krönte die Verdienste dieses Mannes , und ist
der Hauptgegenstand der Neugicrde der Zeit¬
genossen , um einstdie Bewunderung derNach -
welt zu werden .

Karl Freyherr von Mack , K. K. Feldmar -
schall - Lieutenant , Ritter des Theresienor -
dens , und Inhaber eines Kürassier - Regi -
menkS , ist jetzt ein Mann von 46 Jahren , hat
einen schlanken Wuchs , ist von mikklererGröße ,
»nd sehr hager . Er hakte , da er noch nicht
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an feinem Nerven - Kopfschmerz litt , eine «

aufrechten Gang , jetzt aber geht er meistens
vorwärts über gebogen . Sein Dorkopf ist

ganz kahl , und seine wenigen Haare am Hin »
terkopfe sind sehr kurz. - Das ist die Skizze
von Mack dem Soldaten . Den Menschen Mack
kennen seine Freunde , die Gut und Blut für
ihn geben , so wie er es gern für jeden von

ihnen giebt . Noch nie verband ei » Mann ein

so edles Herz , eine » so sanften Charakter mit

so ungewöhnlichen Gelstesgaben . Warum gab
ihm die Natur doch keine festere Gesund »
heikst


	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206

